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Eınzelpersonen 1ın den ErgaANSCNCNH und technıschen Austausch ın der Offenbar wurde dessen, welche
Jahren, aber auch weıl selbst dıie V1- dernen Welt gesprochen. Es rauche Machtrtfülle Norıega, Oberbefehlsha-
talıtät der afrıkanıschen Kırche wäh- „Klarheıt, Toleranz, aktıves Unter- ber der Streitkräfte, innehat und
rend seiner Pastoralreısen kennenge- scheidungsvermögen, ine leben- durch ihn die Armee, dıe, selt S$1e 1968
lernt habe dıge Kultur aufzubauen, die mıt die Macht 1m Staat übernahm, 1INns

Elementen angereıichert ISt, ohne hre Zentrum der Polıitik rückte.
wahren Wurzeln verlieren“ Da Unter der gemäßigten Miılitärherr-
der apst angesichts des VO iıhm 1M- schaft General (Imar Torr1jo0sDer Papst auf

Afrıka iner wıeder in düsteren Farben gemal- (1968—1977) erlebte das Land noch
ten Säkularısmus 1n den westeuropäl- wıirtschaftlichen Aufschwung, der al-

Da{fß der Papst auf die Zukunft der schen Ländern hoffnungsvoll auf die lerdings mıt einer hohen Auslandsver-
Kırche 1ın Afrıka W1e€e auf diıe afrıkanı- Jungen Kırchen In Afrıka blickt, schuldung einherging, Panama ENL-

sche Iradıtion yroße Hoffnungen ıhm die Menschen auf selinen Reısen wiıickelte sıch einem internatıonalen
SELZLT, wurde be1 seinem etzten (sottes- zujJubeln (ın Madagaskar kam bei Bankenzentrum. 1983 wurde der ehe-
dienst In Malawı deutlıch, dıie der Seligsprechung AA gyrößten Men- malıge Chef des miılıtärıischen Ge-
Afrıkaner VOT der „Freıiheıt der moder- schenansammlung selIt der Unabhän- heimdienstes, Norıega, Oberbefehls-
NCN Lebensweılise“ warntie und S1e dazu gıgkeıt), 1St verständlich. Allerdings haber der Streitkräfte; bıs 1988® kürte
aufforderte, iıhr Leben den atrıka- dürfte die Wirklichkeit der afrıkanı- fünt Präsiıdenten und sSseLizte S1€e WIe-
nıschen TIradıtiıonen und Glauben schen Länder Ww1e€e der dortigen Kırche der ab Unter seiner Führung Lrat die
auszurichten. Schon be]l der Begeg- seinen Vısıonen VO Wert der afrıka- Armee zunehmend repressiV und bru-
NUunNg mI1t Jugendlichen 1n Madagaskar nıschen TIradıtion als Gegengift tal auf.
hatte Johannes Paul IT. VO der De- den negatıven Auswıirkungen der Mo- Norıiega selbst gılt als bedenkenloserstabılısıerung durch den kulturellen derne U  — sehr begrenzt standhalten Opportunıist, War gleichzeıltig Agent

des un: Woaftenlieferant für la-
teinamerikanische lınksgerichtete
Guerilla-Gruppen (vermutlıch aber
auch der „Contra” 1n Nıcaragua) un:
1St VO  3 eiınem amerıkanıschen Gericht
SsCHh internationaler Drogenge-Panama: Vereıtelte Demokratıisıerung schäfte angeklagt. Innenpolitisch PpPIroö-
pagıert mıt Ertolg, WI1€e sıch auchDer offensichtliche Wahlbetrug 1ın DPa- ten Begründung, selen Wählerver- 1m etzten Wahlkampf zeıgte einen

1N1amma hat blutigen Unruhen 1n der zeichnisse gestohlen worden un:
Bevölkerung un verschärfter Re- Wahlzettel verschwunden. Gleichzei- antıameriıkanıschen, populıstischen

Natıonalısmus. In der innenpolıtıi-pression geführt. Aus den allgemeınen 1g kam Straßenunruhen und
Wahlen VO Maı sel, 1e1 die - blutigen Überfällen bewaffneter Para-

schen Kriıse 987/88 (vgl Maı
1988, 22/) konnte sıch Norıega LLUTLrtierende Regierung Solis Palma milıtärıscher Banden auf Opposıti0- mıt Hılfe der Armee der Macht hal-Abend des Wahltags mıtteılen, IWAar- nelle Am Wahltag selbst WAar der

tungsgemäßß der Kandıdat der acht Re- nıederländische Geıistliche Nıkolaus ten, die A4US der Absetzung des rück-
trıttsunwiıllıgen Norıega ine polıtı-glerungsparteıen, Carlos Duque, her- Dan Cleefvon eıner Patrouille erschos-

VOT':  DE Erwartungsgemäfßs aller- sCH worden, als seıne Gemeinde W1€e sche Posse inszenıerte, iındem S1e iıh-
rerselts den amtıerenden Präsıdentendıngs insofern, als der allgemeın VOT- üblıch A4US seiınem Auto pCr Lautspre- Delwalle absetzte und dies 1ın einem

ausgesagte Wahlbetrug auch atsäch- cher ZUuU Gottesdienst rief. In einer Staat, dessen Verfassung dıie Streit-ıch stattfand. Opposıtionelle, kıirchli- Erklärung übte Washington kräfte polıtıscher Neutralıtät Ver-che und ausländısche Wahlbeobach- scharte Kritik der Annulliıerung der
ter, darunter WEel deutsche Bundes- Wahl Man könne nıcht ine Wahl für pflichtet.
tagsgeordnete SOWIe dıe ehemalıgen ungültıg erklären, blofß weıl einem das
amerıikanıschen Präsıdenten Carter Ergebnıiıs nıcht gefalle. Selbst die Amerıkaner
un Ford, erhoben den Vorwurtf der Dıie Wahlen VO Maı hätten iIne vermÖögen wen12Wahlfälschung; dıe Opposıtion bean- LNEUEC demokratische Phase des selıt
spruchte Tag nach der Wahl mıt tfüntf Jahren VO  a Krisen geschüttelten Dıie Zzwelıte faktısche polıtische Gröfße
bıs Prozent der Stimmen den Wahl- Landes einleıten sollen. Es schıen, als anamas befindet sıch außerhalb se1-
s1eg für sıch; dıe Regierung sah sıch selen die opposıtionellen demokrati- MG Landesgrenzen: die Vereinigten
auch nach dreı Tagen nıcht In der schen Kräfte stark SCNUß, dıe Regıe- Staaten. S1e lıeßen, obwohl nıcht elIN-
Lage, die Wahlergebnisse bekanntzu- rung Solis Palma und den eigentlichen geladen, iıne Wahlbeobachterdelega-
geben. Machthaber Panamas, General Ma- t10n, mi1t Sondervısa ausgeSTaLLeL, auf
Statt dessen erklärte S1Ee 11.Maı die nuel Anton10 Norıega, auf legalem einem US-Stützpunkt 1n Panama lan-
Annullierung der Wahl mıt der pıkan- Wege abzulösen. Dıie Aussıcht Lrog. den, finanzıerten über den den
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Wahlkampf der Opposıtion MIt, 1WO- Die Menschenrechtsfrage zeıgt dıe VOCI- demokratischen Opposıtion, auch und
gCH für den all eINESs massıven Wahl- hängniısvolle polıtische Entwicklung gerade der außerparlamentarischen,
betrugs öffentlich eine milıtärische ”anamas AIn deutlichsten. Bıs Miıtte den Rücken Die Apostolische Nuntıia-
Intervention. der xOer Jahre hıelt sıch der Staat im tur oll zeitweılıg mehr als hundert
Dıie Geschichte ”anamas ISt. se1it der großen und BANZCNH al die internatıo- Verfolgte aufgenommen haben.
Unabhängigkeıt on Kolumbien Im nalen Menschenrechtsabkommen, die Dıie Kırchenführung unfter dem Erz-Jahre 1903 und dem Baubeginn des n mitunterzeichnet hatte. Schwach- bischof VvVon Panama-Stadt, MarcosPanama-Kanals im darauffolgenden punkt WAaren allerdings schon NLier Gregori0 McGrath, nımmt derzeitJahr on den territorjalen und WIrt- General Torr1yos dıe Beeinträchtigung
schattlıchen Interessen der Vereinig- der Pressetreiheit und das Partejien- nıcht NUur eıne Sprecherfunktion tür

dıe geknebelten gesellschaftliıchenten Staaten gepragt Dıies hat, iınsbe- verbot. Jedoch blieben auch OppOSIt10-
sondere 1in den Städten, eiınerseıts nelle Parteitührer als Eınzelpersön- Gruppen wahr, S1E läfßt sıch auch als

mahnende Stimme der Natıon verneh-eıner Amerıikanısierung des Landes (es liıchkeiten 1mM polıtischen Leben pra-
hat keine eigene Währung) un SCNL; andere WwWI1e€e der Christdemokrat INEeN In den Pfingstgottesdiensten lıe-

ßen die Bischöfe i1ne Erklärung verle-in renzen des Lebensstils geführt. Rıcardo Arıas Calderön, der seine phi- SCNH, In der S1E „dıe Überfälle auf dıeDer mächtige amerıkanısche Eintludfß losophiısche Lehrtätigkeit zeıtweılıg
weckte ber auch starke natıonalısti- Wahllokale un: die Schläge un: Ku-aufgeben mußste, yingen vorüberge- geln Leute, die 1Ur Freıiheıt for-sche Gefühle ın der Bevölkerung, de- hend 1Ns Exıl
ren sıch alle Parteıen bıs heute erfolg- “  dern schartf verurteılen. IDITS Miılıtärs,
reich bedienen. Miıt der Ermordung des ehemalıgen VO den Bischöten „UNSCIC Brüder“

Gesundheitsministers Hug0 Spadafora, ZENANNT, werden aufgerufen, ıhre
Am Januar 2000 gehen die Hoheits- der 1985 nach Panama zurückkehrte, Waffen nıcht auf das unbewaftffnete
rechte des Panama-Kanals gyemäfßs den Anklage Norıega SCH olk richten.
VO Präsident Carter 1977 ausgehan- dessen Verstrickung 1Ns internatıonale „Die befreiende Botschafrt des Evange-
delten Verträgen auf Panama über; die Drogengeschäft erheben, begann lıums drängt Wn definiert McGrath
USA haben sıch über dieses Datum iıne Phase brutaler Unterdrückung den Kurs der panamaischen Kırche ın
hinaus In eıner Zusatzklausel eın In- durch Polıizeı, Armee un: paramılıtä- einem Interview kurz VO  e den Wahlen
terventionsrecht vorbehalten („Falls rische Kommandos. Spadafora wurde (La Cro1x, 30.509): „Unser politi-
der Kanal geschlossen oder se1ın Be- 1mM September 1985 Tode gefoltert scher un gesellschaftlicher Einfluß
trıeb gefährdet werden ollte, haben und enthauptet aufgefunden; die In- sollte aber nıcht überschätzt werden:
dıe USA ohne Rücksicht auf die Vor- teramerıkanısche Menschenrechts- In der mächtigen Finanzwelt anamas
schritten des vorstehenden Paragra- kommuission CIDH hat 1mM Aprıil dieses und bei der Armee zählt dıe Stimme

der Kırche kaum.“phen das Recht, alle Schritte einzule1- Jahres nach einem Besuch einer ele-
ten, die notwendıg erscheinen, den gatıon 1n Panama die bısher —

Kanal wıeder Zzu öffnen oder nach terbliebene Untersuchung des Falles Dıie Prozent Katholiken VO INSge-
Samnıte 7A8 Millionen Einwohnern erreli-Mafßgabe Jer Lage den Betrieb auf gefordert. Zum Zeıitpunkt des Wahl- chen die Bischöfe Zzum einen durchdem Kanal wiederherzustellen“ 71- kampfes 1n diesem Frühjahr hatte die

einen eine Basısgemeinde pastoral, in dertiert nach „Lateinamerika-Report”, Regierung tünf Zeitungen, das Bewußtsein tür MenschenwürdeAprıil 59, Mundiıs-Verlag). Fernsehkanal und sıeben Rundfunk- und „rechte SOWIE christliche Verant-
In den letzten 7WEeEI Jahren tormierte statıonen geschlossen; mehrere Jour- tür das (semeınwesen BC-nalısten wurden verhaftet, ep__tführt,sıch 1ne außerparlamentarische Oppost- mißhandelt. weckt werden. Zum andern äußern S1E
HONS- UN Bürgerrechtsbewegung, dıie sıch 1n größeren Abständen 1n Hırten-

dem Namen „Cruzada Civıilısta briefen, die selt 97® zunehmend ak-
Nacional“ (Natıionaler Bürgerkreuz- tualıtätsbezogen an Deutlichkeit
zug) gewaltlos das VO Noriega be- Kıirche STUtZT Opposıtion nıchts wünschen übrıglassen, Z

herrschte Regıme bekämpfen VOT- Dıe zunehmendé Repression und dıe natıonalen und polıtıschen Fragen.
suchte. In der politischen Opposıtion sprunghaft ansteigenden Menschen- Eıne solche Orıientierungshilte WAar

1STt die 1960 gegründete Christdemo- rechtsverletzungen haben dıe atholi- das Hirtenschreiben VOIN 20. Aprıl
kratische Parteı anamas 1ıne sche Kiırche auf den Plan gerufen. S1e 1988, das 1ne bıs heute andauernde
der wenıgen christdemokratischen hatte zunächst versucht, zwıschen Re- kirchentfeindliche Kampagne der reg1-
Parteıen Lateinamerıikas 1m polıtı- Yjerung un: Opposıtıon vermitteln, Medien und schartfe An-
schen Aufwind, ZUr stärksten Grup- un sıch auf dem Höhepunkt der griffe auf die Person des Erzbischofs
plerung der demokratisch ESONNCNECN Wırtschaftskrise mıiıt praktischen Ma{(ß- ZUuU  _ Folge hatte. Die bischöfliche Er-
Kräfte yeworden. Vıele ihrer Politiker nahmen für die Linderung der Not klärung zählte dıie Hauptursachen der

VO der Parteiführung bıs einta- ter den ÄI'II'ISIZCII des Landes einge- polıtıschen Krıiıse anamas iın dieser
chen Aktivisten bıs den Inzwischen stärkt sS1e miıt allen Reihenfolge auf ine kapıtalıstische
Wahlen VO  $ Ausweılsung, Verhaftung Wırtschaft, die den Grundbedürfnis-Miıtteln, dıe ihr als gesellschaftlicher
und Folterung edroht. Institution ZUrFr Verfügung stehen, der SC  e der großen Mehrheit des Volkes
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tremd ISt; die Einmischung ausländı- schaftsprogrammen mangele «3 al les Ergebnis vorlag, den Bericht der
scher Mächte und iıhre wirtschafrtliche „deutlichen soz1ıalen Inhalten“ SO kırchlichen Wahlbeobachter, WAaS BC-
Vorherrschaftt nır der der daraus hat sıch die Kırche inzwischen ZzW1- gCn dıie Wahlgesetze verstieß. Der Be-
sultierenden Abhängigkeit; offizielle schen alle tühle ZESCTZT. hr Fazıt: Nn- richt ließ keinen Z weıtel Aa Wahlsieg
Unterdrückung und milıtärisches und CTC und äußere Unterdrückung hät- der Opposıtion: Prozent hätten tür
paramılıtärısches Vorgehen un W1C- ten das Land „1N eiınen Zustand der die Opposıitionsallıanz gestimmt,
derholter Verletzung der Menschen- Agonie” geführt. knapp Prozent für das Regierungs-
rechte; weıtverbreitete Korruption in bündnıs COLINA: “iınen Monat VOT
öffentlichen nd privaten Bereichen“ den Wahlen hatte sich die Bischofs-
(Weltkirche Damluıt mufiste sıch IBG letzte Chance kontferenz Al Regierung und Streit-
die Oberschicht des Landes, aber auch nutzen” kräfte gewandt MI1t der Bıtte, „eıne
dıie USA angesprochen tühlen: den treıe Stimmabgabe, iıne ehrliche Aus-
amerıikanıschen Wirtschaftssanktio- In der angeSpaNNtLEN polıtıschen Lage zählung un: dıe Achtung VOT dem
NC  - hieß an anderer Stelle noch, S$1e der etzten Monate wandten die Bı- Wahlergebnis garantıeren” Dıie
verletzten dıe Souveränıtät anamas schöte sıch mehrmals miıt aktuellen Wahl VO 7. Maı N vielleicht dıe
un selen „moralısc. verwertlich“. Stellungnahmen an Regierung un Be- letzte Chance, dıe polıtısche Krıse miıt

friedlichen Miıtteln lösen. EıneSelbst der demokratıischen Opposıtion völkerung. SO veröffentliche Erz-
1elten die Bischöfe nach einer grund- bischot McGrath, als dreı Tage nach Chance, die allerdings nıcht ZENULZL
sätzlichen Würdigung VOT, iıhren Wırt- den Wahlen immer noch kein offiziel- wurde.

7Zwischen Mythos un Waıahrheit
Frankreıich un selne Große Revolution 1mM Jubiläums)jahr
Auf über 600 Kolloquien und Semıinaren zyırd Na  - sıch In blık, die MI1It der Einführung der allgemeınen Wehrpflicht
diesem Jahr In den verschiedensten Ländern der Welt mıb der und eınes betont demokratischen Schulwesens die Forde-
Französischen Revolution befassen, dıe 1LEG begann. Der rung der Revolutionäre nach einer „‚einheıtlichen un U1-

Löwenanteil findet natürlich In Frankreich $la  ‘3 IM Juli geteilten Republık" erfüllte
e1n Weltkongreß der französischen Revolutionsgeschichte ab-
gehalten z ird. Italien UN dıe [1SA bringen auf 84 z
69 agungen, Großbritannien und die Bundesrepublik fol- Offtfizielle Leıitliniıen tür das Jubiläum
AFCN miıt Z Un Von den ınsgesamt Studientagungen In Inzwischen 1St der Abstand gegenüber dem (Gjeschehen grö-
Osteuropa finden V IN der DDR eINE einZIgE In der er geworden. Die Errungenschaften der 871 gegründe-
Sowjetunion. Alfred Frisch ze1gl Im Jolgenden Beıtrag, wel- I1L1 Republık verloren ihren revolutionären Anspruch
che Akzente die französische Revolutionsgeschichtsforschung und wurden teiılweise wıeder in Frage gestellt, WIE ” B
IM Jubiläumsjahr selzt Man ıst durchweg PINE dı 0OTCN- der tast 1000 Staatsräson erhobene Antiklerikalismus. Das
zıerte Sıcht der Revolution, ıhrer Vorgeschichte und Auswir- Rıngen dıe weltweiıte Beachtung der Menschenrechte
kungen bemüht, dıie dıe Schattenseiten nıcht unler den Tisch steht, WOCNN nıcht 1 Mittelpunkt, dann doch siıcherlich Im
kehrt, ohne die posıtıven Wirkungen Jür dıe Geschichte Hıntergrund der Jubiläumsteier. Seine Logık zwıingt
Frankreichs und der Welt vernachlässigen. einer Auseinandersetzung N1t dem Terrorregıme der

Jahre 793/94 und auch Nnıt den verhängniısvollen Folgen
Das hundertjährıige Jubiläum der Französischen Revolu- des napoleonıschen Machthungers. Nıcht übersehen
t10n on 1789 stand 1mM Zeichen der Verherrlichung, das 1St terner die Patenschaft der In alter Gewohnheit noch als
zweıhundertjährige wırd iın der ambivalenten Atmosphäre „grofß“ bezeichneten Revolutıion tür den Kommuniısmus
des polıtıschen Fortschrittsglaubens un: der hıstorıschen MmMIt seınen imperlalıstischen Auswırkungen und schweren
Berichtigung gefelert. 1889 beherrschte das Geschichts- Verstößen die Menschenrechte. Nıcht alle polıtı-
bild noch der sehr revolutionsbegeisterte Jules Michelet, schen un: intellektuellen Kräfte Frankreichs zeıgen sıch
dessen zahlreiche Bücher sıch fast W1€e Romane lesen und allerdings bereıt, die Revolutionsgeschichte überden-
schon deswegen nıcht VO dem notwendıgen kritischen ken und die lange bevorzugten Bahnen verlassen. Sıe
Gelst durchdrungen In die gyleiche Rıchtung lıefen beherrschen ber nıcht mehr alleın das Feld Im Jubı-
dıie freiheitsbeflügelten Balladen des kurz vorher VerSLIOTr- Jäums)jahr stehen S1e einer zunehmend Gehör ındenden
benen Nationaldichters Vıctor Hugo. In den Augen vieler objektiven Bewertung des zweıtellos bedeutungsvollen
fand der revolutionäre Umbruch VO  S 1789 seıne Vollen- natıonalen un internatıonalen Wendepunktes N-
dung mMIt der Geburt einer endgültig konsolıdierten KRepu- über.


